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Wunderbare 
Erhaltung dreler Menſchen im Schnee, 
fuͤnf Wochen hindurch. 


N ebenen Theile von Siura bei Demont im 
deemonteſiſchen liegt ein Dorf, Bergemoletto, 
ches den 19. Marz 1795 durch einen Schnee⸗ 
bend gänzlich begraben wurde, der von einem 
Chachbarten hohen Gebirge herunter ſtuͤrzte. Alle 
Häuvobner dieſes Dorfes waren damals in ihren 
wels ern, außer einem gewiſſen Joſeph Rochia, 
ſdößer mit feinem funfzehmjäbrigen Sohne ber 
nes fügt war, den Schnee von dem Dache ſei⸗ 
drei Hauſes herunter zu arbeiten, der ſich feit 

| werbe dagen auf demſelben gehaͤuft hatte. Ein 
| eſſe zender Prieſter, welcher hinging, die 
zu leſen, gab ihnen den Rath, herabzu⸗ 

| ſteigen, 
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eigen, weil er wahrnahm, daß ſich eln HP 
Haufe chnee von dem Berge abſonderte, r 
auf fie los zu rollen begann. Der Mann ſtieh 
eilig herab, und rettete ſich mit ſeinem Sohn, 
allein kaum hatten fie beide 30 bis 40 Scheil 
zuruͤckgelegt, als der Sohn ſiel. Hieruͤber m 
te ſich der Vater um, und ſah ſein Haus, 
wie die benachbarten, worin 22 Perſonen wart 
auf ein Mal unter einem Schneegebirge einſtüche 
Der lebhafte Eindruck des Gedankens, dae 
ne Frau, ſeine Schweſter, und zwei von m 
Kindern nebſt allem dem Seinigen unter x | 
Schnee begraben wären, brachte ihn fo au, | 
ſich, daß er auf der Stelle alle Sinne verlor, 90 
er wieder zu ſich ſelbſt gekommen war, ging , 
zu einem ſeiner Freunde in der Nachbarſahſe 
Hier erhielt er binnen fünf Tagen feine K ne 
wieder, war aber beſtaͤndig fo ſehr mit fd 1 
Unglück beſchaͤfftigt, daß er nicht ruhen fon, 
bis er ſich mit feinem Sohne und zwey Bruͤd 
entſchloſſen hatte, ſich durch dieſe angehen 
Schneemaſſe hindurch zu arbeiten, um an 4 
Ort zu kommen, wo er glaubte, daß ein % 
begraben worden waͤre. Mit unglaublicher 
he und Beſchwerde ſuchten fie es vermoͤge gaben 
ſchiedener Oeffnungen, die ſie von allen t 
machten, zu entdecken, aber vergeblich ri 
deſſen ſieht fein Schwager, welcher zu Den 
wohnhaft war, feine Schweſter im Traume, am 
fie ihn um Hilfe anfleht; und dieſer gef auf 
Traum macht einen ſo lebhaften Eindruck ip 
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8. daß er ſofort am folgenden Morgen in aller 
ine nach Bergemoletto eilt, und ſo glücklich 
€ gleich bei der erſten Oeffnung, die er in den 
ie dne macht, das Haus, das ſein Schwager 
lange vergeblich geſucht hatte, zu finden, 
Aeichſam als wenn es ihm beſtimmt geweſen 
Wäre, daß ihm ein leichter Traum die Wahrheit 
entdecken ſollte. — Da er in den Ruinen des 
auſes keinen Leichnam findet, ſo arbeiten ſie 
beide mit vereinigten Ktaͤften, ſich eine Oeffnung 
zum Stalle zu machen, welcher ungefaͤhr 240 
engliſche Schuh davon entfernt war. Indem ſie 
0 naͤhern, hoͤren ſie die Worte: Hilf, ach 
N mir, lieber Bruder, ſonſt bin ich des Tor 
es! — Dieſe Stimme ſetzte fie in Erſtaunen, 
und verdoppele zugleich ihren Muth, um zu dem 
dete zu gelangen, wo die Stimme hergekommen 
dar. Der Bruder, welcher den Traum gehabt 
hatte, ſtieg zuerſt hinab, und ſieht ſeine Schwe⸗ 
er, die ihm mit einer ſchwachen und ſterben⸗ 
en Stimme ſagt: Ich babe beſtaͤndig auf 
ott und deine Hilſe gehofft; und dieſe Hoff⸗ 
nung hat mich nicht ſinken laſſen. Man kann 
0 das namenloſe Entzücken des Gatten und 
Bruders denken, die hier nur noch den Leich⸗ 
am der Verſchütteten ſuchten, und fie nun, wir 
* alle menſchliche Erwartung, noch am Leben 
unden. Sie wurde eiligſt nebſt ihrer Schwe, 
ar und einer dreisehnjährigen Tochter berauss 
nid, nachdem fie, der Mangel der Mabrungss 
tel und der ſriſchen Luſt in dieſem dug, 
grabe 
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grabe faſt völlig in Gerippe verwandelt hatte. 
Man nahm ihrer aller auf das ſorgfaͤltigſte wah 
und alle drei gelangten nach und nach wieder! ; 
ihrer vollkommenen Geſundheit; fo wie eine ſouſ 
te Wärme, die wieder in ihre von Froſt el 
waͤrmten Glieder drang, dieſen die verlorne Be⸗ 


weglichkeit wieder ertheilte. 


Eine ſo beſondere Begebenheit reizte die Nel 
gierde des Gouverneurs zu Demont, der ſich d 
halb ſelbſt an den Ort verfügte, um alle Um 
ſtaͤnde davon genau zu vernehmen. Die Pei 
nen, die von der Sache wußten, weil ſie Th. 
daren hatten, ſtatteten ihm davon folgenden 0 
richt ab: Die Frau, die Schwögerinn, ein Kue; 
be von ſechs Jahren, befanden ſich nebſt einen 
Eſel, ſechs Ziegen, und fünf oder ſechs Hünen 
im Stalle, als dieſes Haus unter einem Schnee 
gebirge begraben wurde. Sie hatten ſich hin 9 
begeben, um die Stunde zur Meſſe abzuwarceh 
weil es darin ein wenig warm war. In weng 
ger als drei Minuten hatte ſie der Schnee N 
dem Stalle, worin fie eingefchloffen waren, gän 
lich umzingelt. Ihr Schreck und die Bek 
merniß, wo fie nun Nahrung hernehmen ſolleg 
läßt ſich leicht denken. Alle ihre Lebensmitte 
beſtanden aus funfzehn Kaſtanien, welche z 
Schweſter in ihrer Taſche hatte. Die Frau — 
die Schweſter aßen davon den erſten Tag N. 
zwey Stuͤck, und ſtillten ihren Durſt mit = 
waſſer, das fie in einem ungefähr daſelbſt genen 
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— in beftändiger Unruhe, und die Ziegen 


en einige Tage lang uͤberlaut. Eine von 
teen wollte gerade werfen, und die andern hate 
85 die Zitzen voll Milch. Dieſe Milch war in 
* olge dieſen elenden Perſonen zu ihrer Un⸗ 
Tbaltung hoͤchſt nuͤtzlich. Die erſten zwanzig 
5 did lang konuten ſie aus dem Hahnengeſchrei 
f gefahr muthmaßen, wenn es Tag oder Nacht 
de. Als ſich am andern Tage der Hunger fpür 
en ließ, ſo ſtillten fie ihn, fo gut fie konnten, 
mit den übrigen Kaſtanien und ein wenig Zie⸗ 
genmilch; um aber von den Ziegen auch ferner⸗ 
un ihren Unterhalt zu haben, mußten ſie ſor⸗ 
en, dieſe zu ernähren; eine Sorge, welche ſich 
nie armen hungrigen Menſchen äußerft angelegen 
hn ließen. Ju ihrem Glück befand ſich Heu 
Uf dem Boden, das denn mit moͤglichſter Haus⸗ 
N haltung verfuͤttert und zu ihrem täglichen Unter» 
halt in den Zitzen der Ziegen in Milch verwan⸗ 
t wurde. 
4a, Am ſechſten Tage ward der Knabe krank, und 
ag in den Tagen ſeiner Krankheit beſtaͤndig auf 
de Schooße der Mutter. Seine Uncuhe, wel⸗ 
de ber Vorbote des Todes war, bewog ihn zu 
itte, ihn auf Heu zu legen; wo er dann, 
qus, einer tödtlichen Kälte durchdrungen, laut 
guts O! mein Vater, im Schnee — o mein 
feiner Vater — und mit dieſen Jammertoͤnen 
en eiſt aufgab, wobei die ſelbſt entkraͤſtete, 
von 


Een Gefäße aus dem Schnee ſchmelzten. Der 


_ 
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von Költe erflarete Mutter dich vergebens be. 


muͤhte, dem ſterbenden Sohn den Reſt ihrer 
Waͤrme einzuhauchen, und ſeinen fliehenden b 
them durch ihre unermüdete Sorgfalt aufzub® 
ten. — Unterdeſſen verminderte ſich die Mat 
der ſaͤugenden Ziege von Tage zu Tage. = 
ward aber durch die andere erſetzt, welche gehe 
die Mitte des Aprils warf, und ihren Wirthi 
nen täglich zwey Pfund Milch verſchaffte, w 
man das junge Thier, welches fie ſaͤugen fol 
toͤdtete. Dieſe Ziege ſchien ſich nach der Tru 
rigkeit der Perſonen zu richten, die fie ernah 
ſollte. Sie leckte ihnen das Geſicht und bi 
Hände, und kam, fo oft fie gerufen wur 
ihren Pflegerinnen zu ſchmeicheln. — Dieſe ll 
ten vom Mangel an Lebensmitteln nicht ſo vil 
als von der heftigen Kälte des geſchmolzene 
Schnees, der ſie begraben hatte, und von 17 
uͤbeln Geſtank der geſtorbenen Thiere, von d 
Ungeziefer, das ſie bis auf die Knochen nah a 
und beſonders von der beſchwerlichen Seel 
die ſie unter einander in der Krippe beha 7 
mußten, welche von dem ſtaͤrkſten Pfeiler 
Stalle unterſtuͤtzt wurde, und alſo der Laſt 7 
Schnees nicht gewichen war. Ihre Leiber Offen 
ten ſich nur die drey erften Tage, nachher a 
giengen die Milch und der geſchmolzene Sch 
— ar Urin von ihnen. Die jr 
lief in dieſer ganzen Zeit gar nicht; 9 

ihre Schweſter hatte ihren ordentlichen Sa! 
nach wie vor, — Dieſe 
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„Diefe Nachricht hat alle nur mögliche Glaub ⸗ 
Cudigeei een iſt eben deshalb den 
ſaren der Londonſchen Societaͤt der Wiſſen⸗ 

zaſten einverleibt worden. H and 
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San e pe tee e am 
| elner brandenburglſchen Heldin 
im ſiebenjaͤhrlgen Krlege. 


fürdie Schweſter des Generals Anfelme im 
dlichen Frankreich, die neben ihrem Bruder ein 
Pionderes Corps anfuͤhrte, die Pikendamen in 
Renis, und viele andere, ſeit dem Anfange der 
darelution, bewieſen, wenn es Beweiſes be⸗ 
N f, daß auch die Weiber im Stande find, an 
en Kriegsunternehmungen ihrer Manner Antheil 
nehmen. Es war aber weder etwas Neues, 
doch etwas Frankreich Eignes. Erzählt uns doch 
die Geſchichte von einem ganzen Staate, der aus 
guter kriegeriſchen Amazonen beſtand. Die 
tiber der alten Deutſchen begleiteten ihre Maͤu⸗ 
da in die Schlacht, und man hatte Beiſpiele, 
ind fie wankende Helden aufs neue entflammten, 
ihnen den Sieg erfämpfen halfen. Bei der 
re urichtung und Ordnung unſrer ſtehenden Hee⸗ 
unbeurden ihre Dienſte freilich uͤberfluͤſſig und 
ter rauchbar; aber dennoch finden fi auch un 
di ibnen ſelbſt einzelne Beiſpiele von Heldinnen, 
Unerkannt alle Geſahren des Kriegs und der 
Schlach⸗ 
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Schlachten mur den Männern thelten. Det f 
benjaͤhrige Krieg, der überhaupt in der Bee, 
denburgiſchen Geſchichte Beiſpiele von aller 
des Patriotismus und Heldenmuths tiefen fe 
uns auch davon Exempel auf. Eines derſel 
mag hier folgen, und uns zugleich das Anden 
an die Heldinnen in dem letzten Befreiungska 


pfe (gürinig, Prohaska vc.) zurückrufen. 


Johanna Marja Tetzloffin, eines Schmid 
Tochter, aus Treptow in Hinterpommern, hei 
einen Schmiedeknecht, der bei ihrem Vater , 


verſprochen. Der Vater, der hinter dieß 4% 
verſtaͤndniß kam, und dieſe Heirath durchaus ui 0 
zulaſſen wollte, verabſchiedete dieſen Geſellen, nn 
verſchloß der Tochter ihre Kleider, dame 
ihm, wie er vermuthete, nicht nachlaufen ſo if 
Einige Zeit darauf erfuhr das Mädchen, 10 
Liebhaber fei Soldat geworden, und diene 7, 
ter dem Bataillon don Muͤnchau. 65 
gleich faßte fie den Vorſaß, ihn daſeblſt a 
ſuchen; ſtand eines Morgens fruͤh auf, war 

re weiblichen Kleider weg, verwechſelte er 
den zuruͤckgelaſſenen Kleidern ihres Bruders, "4 
ſchon unter den Soldaten war, und entkam 
dieſem Anzuge gluͤcklich aus ihres Vaters 710 
fe. Allein kaum hatte fie ſich zwei Slum 
weit von ihrer Vaterſtadt entferne, fo na ie 


er nd weg, 
ſie einige Bauern aus dortiger Gege Rekrutel 


Rekruten liefern mußten, und transportirten ſie 
> Colberg unter die Landmiliz. Hier 
Hu fie zur Fahne, lernte leicht das Exereiren, 


Kan, Jewann, immer unerkannt, die Liebe ihrer 
ameraden. 


di In Colberg hielt ſie eine Belagerung mit aus, 
— damals von den Ruſſen auf dieſen Ort un⸗ 
Frommen wurde. Da hernach von dem Prinz 
M. ledrichſchen Küraffier Regimente einige 

annſchaften dieſer Garniſon ausgehoben wur⸗ 
een, traf fie dieß Schickſal auch mit. Dieſer 
Dienst wurde ihr Anfangs weit ſchwerer als der 
vorige, weil der Kuͤraß nicht wohl zu ihrem 
Körper paßte; doch machte ihn die Gewohnheit 
endlich auch leicht. Mit dieſem Regimente muß · 
te fie nun mit in das Bambergiſche marſchiren, 


und wurde bei einigen vorfallenden Scharmützeln 
zweimal bleſſirt. 


Als die Armee wieder zuruͤck nach Sachſen kam, 
urde ſie unter den Kranken nach Meißen ins 
Jareth gebracht, wo fie liegen blieb und ganz 
ergeſſen wurde, bis fie endlich ein Major des 
'enadierbataillong von Reß mitnahm, und 
Nter gedachtes Bataillon einſtellte. Daſelbſt 

le f ſie wieder Grenadierdienſte bis zur Batail⸗ 

ey Torgau, wo fie von einem öftreichifchen 
pft u, gegen den ſie ſich aber mit Schießen 
dau er gewehrt hatte, dreimal über den Kopf ger 
en wurde, fo daß ſie zur Erde ſank, eh 
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fie gefangen genommen und mit nach Dre 
geſchafft wurde. So bald ſie von ihrer Bleſſur 
etwas wieder hergeſtellt war, ſuchte ſie ſich nd 
der oͤſtteichiſchen Gefangenſchaſt zu befreien, # 
wählte als ein Mittel dazu wieder die weibliche 
Kleidung, in der ſie auch gluͤcklich aus Due, 
entkam. Allein durch die lange Zeit hatt f 
ſich ſchon fo an die Mannskleider gewöhnt, daß 
den weiblichen Anzug bald wieder ablegte, ui 
ſich in eine alte Soldatenmontur kleidete. 4 
dieſer fiel fie wieder den Colligniſchen Wel 
bern in die Haͤnde, die ſie mit zu ihrem Reg, 
ment nahmen, wo ſie nun wieder Muskel 
wurde. a „ 
Nicht lange darauf hatte einer von ihren K, 
meraden, mit dem ſie in einem Quartier lag, ge 
dacht auf fie, als ob' fie ihm acht Groſchen en 
wendet, und verklagte fie deswegen. Der Lies, 
tenant, welcher ſie zu arretiren und nach 5 
Wache zu bringen befahl, befragte fie vorher u. 
die Wahrheit der gegen fie vorgebrachten 2 
ſchuldigung. Hierauf bat fie den Offizier, ſein, 
Leute zu entfernen. Als dieſes geſchehen, beka 
te fie nicht nur, daß ſie ganz unſchuſdig hinſicht 
des Diebſtahls ſey, ſondern entdeckte auch De 
gleich ihr wahres Geſchlecht, erzählte alles 19 
umſtaͤndlich, wie es von Anfang an mit iht M 
gangen, und daß fie nun dem Koͤnig fünf 105 
re gedient, und binnen der Zeit acht Batal 
und eine Belagerung ausgehalten habe. 


dont 


„ 
Han dae ge den Lieutenant, ihre Geſchichte dem 
leneen General zu melden, und daß fie nun Wil ⸗ 
ch ey, ihren vorigen Stand wieder anzunehmen, 
und zu ihrem Vater zuruͤck zu kehren. Sie 
50 de darauf zum General gebracht, und ſowohl 


fie egiment, als auch von allen andern, die 
geſehen, reichlich beſchenkt, und mit Ehren 
Rtlaffen, | i | 


di Ueberhaupt hatte dieſe Brandenburgiſche Hel. 
Unter vorſchiedenen Regimentern von 1757 

mac 76 f gedient, war mit ihnen hin und her 
wolſchirt, batte vielen blutigen Auftritten beige 
mern, und am Ende das Zeugniß mitgenom⸗ 
m daß ſie nicht nur ſich ſo tapfer als irgend 
in braver Preuße bewieſen, wovon ſie die Eh⸗ 
zeichen in ihren Narben aufweiſen konnte, 
duden auch in aller Abſicht die Ehre ihrer 
Litten rein und unbeſcholten erhalten. 


Mis z e n. 
be Jobann Abell, ein beruͤhmter Sänger und Lau⸗ 
fell hiager im 1yten Jahrhundert, ward während 
Pace Aufenthalts in Warſchau vom Koͤnige von 
is ken erſucht, bei Hofe zu fingen. Abell lehn⸗ 
es ab, und obwohl man ihm bedeutete, er 
here ſich dadurch die Ungnade des Könige zus 
unden, ſo beharrte er doch auf ſeiner Weigerung, 
d fandte dem Könige eine ſchriftliche 3 
igung, 


digung. Hierauf erhielt Ab ell den ausdridl, 


chen Befehl, zu einer beſtimmten Stunde 
koͤniglichen Pallaſt zu erſcheinen. Er gehorcht 
und ward bei ſeiner Ankunft in eine weite 2 10 
le gewieſen, wo ein großer Lehnſtuhl ſtand, 4 

welchen ſich niederzulaſſen man ihn noͤthigte. # 
hatte kaum feinen Sitz eingenommen, als de 
Stuhl in die Höhe flog, und der König mit fe 
nem ganzen Hofe auf der Gallerie, Abell gehe 
uͤber, hereintrat. Zu gleicher Zeir trieb man 

ne Zahl wilder Bären in den untern Theil N, 
Halle herein, und ſagte Abell: „er habe nun 5 
Wahl, zu fingen oder herabgelaffen zu werte 
und es mit dem Baͤren⸗Chor zu verſuchen.“ Me 
kann wohl denken, welche Parthei Abell ee, 
Er fang inzwiſchen mit folder Meifterfchaft, nit 
er des Kouigs Zorn befänftigte, der ihn DA 

und fuͤr feine uͤberſtandene Furcht durch groß 
thiges Geſchenk entſchaͤdigte. 1 


i t 
(Außerordentliche Rückſicht auf of 
Ehre des HA Als der ce 8, 
nig Cart I von England im Anfange 
bürgerlichen Krieges ih zu Pork aufhielt, 
wendeten ſich mehrere Hofleute dafür, daß © 14 
nem ſehr reichen Manne den Titel eines Bar? 


verleihen moͤchte, welcher fuͤr das Diplam 10, a 


Pfund Sterling zu entrichten bereit waͤre. „in 
Koͤnig, welcher in dem nemlichen Augenblicke di 
ſolcher Geld » Verlegenheit war, daß man Ta 
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Buße, woher man die Auslage zur Beſtreitung 
kunt Tafel hernehmen ſollte, ſchlug dieſes Ge⸗ 
bi gleichwohl ab, weil er zußerte: „der Mann 
en des Adels nicht würdig.” | 


Ge 
10 Als ſolcher brachte er die meiſten Tage der 
Denen Jahreszeit gewöhnlich auf dem Lande zu. 
dau er aber das Geld nur als Nebenſache bes 
ho Welte, und ſich damit zu verfehen oft vergaß, 
geſchah , es nicht ſelten, daß er auf feinen 
ie anderungen in Verlegenheit gerieth. So woh⸗ 
vu er erſt einige Monate lang in der Naͤhe 
N. ien in einem Gaſthauſe, das ihm der rei⸗ 

den Umgebung egen ſehr gelegen war. Der 
ih irth, der ſeinen Saft ſehr felten des Tages, Ber 
N lung aber gar nicht zu Geſicht bekam, nahm ſi 
daölich, moͤglichſt beſcheiden, die Freiheit, ihn auf 
fe bedeutende Rechnung, die ſeit feiner Anwe⸗ 
zabeit entſtanden fen, aufmerkſam zu machen. 
leldetboven war weit entfernt, ſich dadurch be⸗ 
iu dt zu fuͤhlen, ſondern verſprach, ihn alsbald 
ne befriedigen. Zu dem Ende gab er ihm ei⸗ 
Sei, dalben Bogen Papier, welcher auf beiden 

ten mit Noten beſchrieben war. „Schicken 
dem“ ſprach er, dieſes Papier in die Stadt zu 
Empfeuchſten Buchhaͤndler; laſſen ſie ihm eine 
0 ab lung von mir melden, und er ſoll mir 
ken ““ It Dukaten für dieſe Compoſition ſchik⸗ 
Der Wirth, der Beethoven nicht kannte, 


5 ſchuͤttelte 


ethoven war ein großer Freund der Na⸗ 


2 16 39 a u 
ſchüttelte bedenklich den Kopf; da dieſer 75 0 


beſtimmt geſprochen hatte, ſo getraute er 

nicht zu widerſprechen, und machte ſich ſelbſt za 
den Weg in die Stadt. Wer beſchreibt fein aß 
ſtaunen, als er daſelbſt mit großen Freuden 4 

genommen wurde und die verlangte Summe p 
ter vielen Komplimenten an Beethoven 
gezaͤhlt erhielt ? 1 


1 — a ' 
Der Daͤniſche Hof ſandte Erich Roſentt 
da er ſchon unter der Regierung Carl I. 1 
England gereiſt war, um dieſes Land durch 
gene Anſchauung kennen zu lernen, im Se 
1652 als außerordentlichen Geſandten weder 
bin, nachdem Cromwell unter dem Tt 
nes Protectors dort regierte. Roſenkranz 1 
noch ein junger Mann, und Cromwell, ne f 
keine Erfahrung und gehoͤrige Gewandheit 
den ſchwierigen Poſten eines Geſandten zurn 

fragte ihn einmal ſpoͤttiſch: Ob es in 
mark viele ſolcher früpreifen Genies gaͤbe, at 
es ſich berausnähmen, wichtige Staatsgeſch 4 
zu betreiben, ehe ihnen der Bart gewachſen y 
re? — Roſenkranz verlor nicht die Geiftees da 
wart, un d, die ſehr natürliche Aufwallung % 
Zorns, uͤber eine ſo beleidigende Frage unte ü 
kend, erwiederte er mit einer bewundern w 

gen Mäßigfeiss Gnädiger Herr! Mein Barf 
freilich noch nicht ſo ehr gewachſen, aber ei 
doch viel alter als ihre Republik. De 10 
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00 dieſer Anwort war, daß ihn Cromwell in der 
do ge mit ausgezeichneter Achtung behandelte. 


Chokolatc e. 

Nachdem die Chokolate zuerſt in Frankreich 
eingeführt worden war, welches entweder 1615 
% der Vermählung von Anna von Oeſterreich 
rochter Philipps III, mit Ludwig dem Dreizehn⸗ 
en, oder 1661 bei der von Maria Thereſia von 

eſterreich mit Ludwig den Vierzehnten geſchah, 
wurde fie Anfangs als Mediein betrachtet. Im 

ahr 1684 vertheidigte ein Pariſer Arzt, Mas 
mens Bachot, folgende Theſis oͤffentlich vor der 
Jakultat: Gut zubereitete Chokalade iſt eine ſo 
treffliche Erfindung, daß die Goͤtter fie dem Nek⸗ 
tar und der Ambroſid vorziehen wuͤrden. 


Wohlfeiler Einkauf. 
Vor einigen Monaten find in London waͤhrend 
Üner Auction ſechs Apoſtelgemälde, von ſpani⸗ 
ſchen Meiſtern, aber durch Firniß und Schmu 


danz unkenntlich geworden, für ein Pfund (s Rt 


| 


G5 Stück verkauft worden. Jetzt werden 1 5000 
dulneen dafür verlangt. 


Saher Gebrauch der Muskete.) Der 


dog von Alba bediente ſich zuerſt der Mu, 
Jean } di; 
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kete oder des Feuergewehrs im Jahr 1567 zum 
Schrecken und Schaden der Niederländen 


Charade. 
(Eingeſandt.) . 


Zwey Gelenke hat das ganze Wort; 
Wollt Ihr das erſte ſehn, 
So macht Euch eiligſt auf und fort, 
Bis an die Pyrenäen, 
Bis an den Gotthardt, und ſehet dort 
Das erſte Gelenk von meinem Wort. 


Das zweite ein koͤſtliches Kleinod Euch nen, 
Wir Menſchen, wir kennen es alle; 
Doch wehe dem, der es unnuͤtz verſchwendte, 
Der kommt gewißlich zu Falle. En 
Der Fleiß'ge nur erndtet Früchte davon, 

Es wartet ſeiner ein herrlicher Lohn! 


Das ganze Wort endlich ein Ding Euch nenn 
Das ſicher Hausvater und Hausmutter kennt. 
Nicht wahr, ihr Damen, nicht wahr, ihr Here 
Das Ganze, Ihr moͤgtet's wohl alle gern? 


— — 


Redakteur Dr. Ulle 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
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Be 8 3 4. 1. 159 
Freitag, am 22. Mai 1829. 
b Dankſagung. ; 
M hat ſich auch jetzt wieder die ſchon oft bewleſene 
fe dehaͤttgkeit der hleſigen Einwohner auf das herrliche 
win Probe, indem die von uns veranlaßte Sammlung 
u Beiträge für die durch Ueberſchwemmung vers 
rublͤckten Bewohner der Thorner Weichfel » Niede⸗ 
gugs⸗Ortſchaften einen Ertrag von 122 Rthl. 28 ſgl. 
a gewaͤhrt hat, wofuͤr wir und im Namen der Verun⸗ 
ge ckten den guͤtigen Gebern den herzlichſten Dank ſa⸗ 
Unt, Die Gelder ſelbſt find heut an den Verein zur 
b terſtätzung der Verungluͤckten abgeſandt worden. 
tieg, den ı2ten Mai 1829. 
— Der Magiſtrat. 
m,.dDefanntmadung 
q Nach Inhalt der, im 17ten Stuͤck des diesjaͤhrigen 
in als Blattes enthaltenen Verordnung vom 1gten v. M. 
ag anf die hieſige Stadt pro 1829 ein Beitrag zur Ver⸗ 
tigung der, in dem vorhergegangenen Jahre in den 
Jed Schleſiſchen Regierungs- Bezirken entſtandenen 
a nöfchäden, in Höhe 530 Rthl. 27 ſgr 8 pf. repar⸗ 
abt, weicher bis ſpaͤteſtens den letzten Juni d. J. eins 
erfandt werden ſoll. Indem wir dle Beitragspflch⸗ 
dier Hausbeſitzer hiervon benachrichtigen, fordern wir 
sitlben zugleich auf, die Beiträge mit 3 ſgr. vom 
miadert des Profitenz⸗Quanti an die bekannten Bes 
be 8.Einnehmer bis ſpaͤteſtens zum bezeichneten Tage 
Biſermeidung der Execution zu berichtigen. 
rieg, den ı5ten Mai 1829. 
Der Magtſtrat. 
Sd Conzert⸗ Einladung. 
Selten oh im Inn⸗ als im Auslande hat ſich von allen 
ben Ude eifrigſte Beſtreben gezeigt, die durch die gro⸗ 
kberſchwemmungen verunglͤͤckten Bewohner der 


4% ER 
Niederungen in Oſt⸗ und Weſtpreußen durch Bellach 
aller Art zu unterſtuͤtzen. Unſere Stadt iſt hierin fu 
zuruͤckgeblleben, und bat durch den zahlreichen DT, 
der zur Unterſtuͤtzung jener Verungluͤckten veranſe 
ten theaterliſchen Vorſtellung am geſtrigen Tage 4 
tege Theilnahme aufs Neue erfreulich bethaͤtigel. * 
gilt eben auch in unferer Nähe Noth und Jane 
za lindern — den Familien, welchen durch die letzte u 
unbedeutende Oderuͤberſchwemmung die Hoffa 
die diesjährige Erndte entzogen worden ift, ſchleut 
Hülfe zu verſchaffen. Die unterzeichneten dare 
Daher entſchloſſen zum kuͤnftigen Freitag den 29. 
ein Conzert im Arndſchen Saale hieſelbſt zu ver 30% 
ten deſſen Ertrag nach Abzug der Koflen dem K 7 
Kreis ⸗Landrath * Reinhardt zur Venen 
ter die Hülfe beduͤrftigſten in den Gemeinden h ni 
Kreiſes, welche durch die Ueberſchwemmung der dh, | 
am melſten gelitten haben, überliefert werden 0 
wornach wir in Erwartung einer willfährigen Au 
me und Unterſtuͤtzung dieſes Unternehmens den 900% 
Subfcription — insbeſondere auch bei den Herrn 15 
herrn Kuhnrath, Herrn Kaufmann Koppe und 1% 
Coffetier Happel heut eroͤffnet haben, zu der wir 90% 
gebenſt einladen. Der Eintrittspreis iſt A Perfe 
Saal 8 ſgr., auf der Gallerie 4 fgr. und der Ane 
um 7 Uhr. Brieg, den 21. May 1829. hi 
Fritſch. Kuͤhn. 
Bekanntmachung. Pr} 
Ehegeftern iſt ein Hund vom Lande hier bemerkt 
den, der mehrere Hunde, von welchen er verfolgt en 
den, gebiſſen hat. Ungeachtet Augenzeugen ver 
daß diefer Hund, der auch aufßerbalb bereits HF 
worden, keine Spur von Tollhelt gezeigt bat, 5 
den doch diejenigen hieſigen Einwohner deren J in 
gobiſſen worden find, hiermit aufgefordert: 
der hiefigen Scharfrichterel zu elner a tägigen 
achtung abzullefern. Brieg den 14. Mai 
Koͤnigl. Preuß. Polizet⸗Amt⸗ 


Bekanntmachung. 
Nun bleſigen Publikum machen wir hiermit bekannt, 
Neu er an die Stelle des verſtorbenen Pollzei⸗Inſpectors 
wellen auer, angeſtellte Lieutenart Herr Renner, einſt⸗ 
Meran auf der bangengaſſe heim Gaſtwirth Herrn Zim⸗ 
. Br „Haus Nro. 202 wohnt. 
9, den 6 Mat 1829. 


Daß 
Yon? allwoͤchentilch des Freitags Vormittags um 
aun, durch die e und Juny, dle Schutz⸗ 


€ Bekanntmachung 
iöcs fad zur Straßen Beleuchtung auf das Jahr 
1229/30 chngefähr 35 Cent. rein raffinirteg Ruͤbsoͤl 
v drderlid), deren Beſchaffung an den Mindeſtfordern⸗ 
verdungen werden ſell, zu welchem Behuf wir El⸗ 
10 kizitatlons⸗Termin auf den 25ten d. M. früh um 
Sl br zu Rathhauſe vor dem Raths⸗Secretalr Herrn 
lelfert anberaumt haben, und laden Entrepriſeluſtige 
lien ein mit dem Beifügen, daß die dleßfälligen &is 
1 dns⸗Bedingungen in den Amtsſtunden zur Einſicht 
eit liegen. Brieg, den 5. Mal 1829. 
’ Der Mägiſtrat. 
A Avertissement. 
Vausf den Antrag der Nealgläubiger fol das dem 
wie ö utbs⸗Beſitzer Gottlieb Raabe zugehörige und 
u Scan der Gerlchtsſtelle und im Gerichts⸗Kretſcham 
Mal bdenfeld adshängende Taxe nachweiſet den ten 
I dem Nutzungsertrage nach zu 5 Prozent auf 
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1404 Rthlr 23 ſgr. 2 pf. in Worten Ein Zaufend u 
undert Vier und Neunzig Reich schaler, Drei 005 
anzig Silbergroſchen Zwei Pfennige gerichtlich neh 
gefhägte fub No. 17 zu Schönfeld gelegene Bauer 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verfauft ige 
den. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungs fa ach 
Kaufluſtige durch gegenwaͤrtiges Proclama hierd! 
eingeladen, in dem hierzu angeſetzten derminen nei 
lich den roten Juny a. c. und den 17ten July 90 
insbeſondere aber in dem lezten und peremtoriſ pr 
Termine den 14ten Auguſt Nachmittags 300 
welcher in loco Schoͤnfeld und zwar im dafigen 
richts⸗Kretſcham abgehalten werden foll, vor dem hi, 
zu ernannten Com miſſario Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor N 
ler zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und u 
Faber der Subhaſtation daſelbſt zu bermebnen a 
ebote zu Protokoll zu geben und demnaͤchſt zu ge pie 
tigen, daß der Zuschlag an den Meiſt⸗ und Bel 
thenden erfolgen wird, ſoſern nicht geſetzlichr Umſt 
eine Ausnahme verſtatten. | ; 
Brieg den 7ten Mai 1829. Pi: 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht» 


Bekanntmachung Pr 
wegen vermiethung eines Getrelde⸗Schuͤttboden , 
Zufolge Verfügung der Koͤuigl. Hochprelßl. N00 
tung zu Breslau, fol der zeither bereits vermiethe 900 
weſene Getrelde⸗Schuͤttboden, auf dem zum blen, 
Koͤnigl. Domainen⸗Amte gehoͤrigen Muͤhlen Werthe 
fe auf der Muͤhlen⸗Inſel bel Brieg, anderweitig (u 
unbeſtimmte Zeit vermiethet werden. Es iſt daz 
hierzu ein Termin auf den 27ſten May a. Nach, 
Mittwochs von Vormittags 9 Uhr bis gutt 
mittags um 6 Uhr Im bleſigen Koͤnigl. St gu 
und Rent⸗Amte anberaumt worden, an welchen iu 
ge die Miethluſtigen ſich einzufinden, und Ihre SF 
te abzugeben haben. f 0 


, 


‘ 


ante Vermtetpungs- Bedingungen können noch vor dent 

55 atlions⸗Termine zu jeder ſchicklichen Zelt in dem 

gedachten Amte eingefehen werden. 
rleg, den aten May 182 


u.. Domainen Kent: Amt, 
efanntmadu 


A B n g. 
fon eh! des Königlichen hohen Flnanz⸗Miniſteril, 
nue —— Stadt Namslau am Weydefluß gelege⸗ 
mende Pe dortigen deutſchen Ordens-Kom⸗ 
ar genanne— mit Alen was born gehört, Im ABes 
alt Fentlten er 5 an —5 
. verden. a oßgebaͤude t 
N jeder zwey Etagen enthaͤlt; die offene Seite 

€ 

dieſem Geda And gehen; Mauer umgeben. Zu 
| ss der Schloßhof von 76 ORuthen, 2) der auf dem 
befindliche Plerdeſtal, 3) der am Eingange 
Ah gelegene tamen ber, 
„Der mit dieſem Verkauf von der Königlichen Regie. 
eng zu Breslau beauftragte Unterzeichnete hat hierzu 
don Termin auf den sten Juny dieſes Jahres von des 
madens 8 bis Abend 6 Uhr in loco Namslau anbes 
Lage mit ben Zemerfen onadet: aß Jeg e 
: as zu 
Naehe rain ſich e gut zu einem 
günſtige eie dat wuͤrde und dazu eine beſonders 
ne Regen due Bedingungen koͤnnen vor dem Termi⸗ 
geſehen iR in des 75 ur des Unterzeichneten ein⸗ 
die Zahlung des oe > bemerkt wird: daß 
fta rr 
att der) d gabe (welche zu Michageli c. a. 
+ dag die andere Hälfte binnen Jahresfriſt geſche⸗ 
diesfälllge Meiſtgebot aber bis zur elngehol⸗ 


a 
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ten bößern Genehmigung dadurch geſichert werden nu 
daß Meiſthietender . dle Haͤlfte deſſelben erreiche“ 
de, Caution, in ſchleſiſchen Pranbhriefen oder Staa“ 
Papieren in Termino deponirt, 

Brieg den 7. May 1829, x 

Der Koͤnigl. Departements⸗Bau⸗Inſpektor 
5 , artenberg. 
Ekftterariſche Anzeige. 1 

In der Buchbandlung des C. Schwartz iſt zu habe 

Auswahl pn erprobten und durch vieljährige Ele 

rung bewäbet gefundenen Mitteln und Recepten. 5 z 
Künfler, Fabrikanten, Handwerker und Oekonomie 
fo wie auch für Haus vater und Hausmäͤtter. Pre. 7 
Einzig aufrichtige Anwelſung zum Deſtilliren 4 
möglichen Breslauer, Danziger, und anderer Li | 
Rofolis, und Aquapite in 211 Rezepten, mit deut 
cher Erklaͤrung, jeder Verfahrungsart, und der Bud 
und Barbenbereitung, nebſt einem Aubang für Bra 
mweinbrenner; von einem 16 Jahre proftichrenden Beh 
lauer Deſtillat⸗ur 6te Auflage, mit 1 Kupf. broch. 27 ol 
Der Madam Bürtel gründliche, und durch Zeichnaſ 
gen erläuterte Anwelſung Corſette oder Schnürleihl! 
Kamaſchen und Handſchuhe zu verfertigen. Dag, 00 
nen Geſchlechte zur Belehrung, und den Damenklelde, 
machern zur Vervollkommnung gewidmet, gebr 1620 
19 fal, Kunſt⸗ Anzeige. * 

So eben ift in der Buchhandlung Jof. Max Be Can 
in Breslau erſchlenen, und hei C. Schwartz zu 15 

Das mehlaeruoffene Blldniß Sr. Heiligkeit des 406 
ſtes Pius VIII. nach einer vor 14 Tagen directe ole 
Az . Zeichnung von Mand dini. 

keis 18 fal. 


Bekanntmachung. tionen 

Ob ich zwar durch mehrmalige Augenopera lil 
nicht die gewuͤnſchte Sehkraft erhalten habe, ſo mei 
gen doch mich meine Familien⸗Verhaͤltniſſe ſofort un 
Geſchaͤft, als Maler, durch meinen älteſten Sobn, 


zer melner beltung zu Betreiben, und zeige einem hoch⸗ 
Worten Pablikum beebalt ergebenſt an, daß ich alle 
A erel, Schrift, fo wie andere Vergoldung und Als 
bauch Arbelten übernehme. Schmeichele mich, daß 
beſſetbe meinen Geſuch mit Auftraͤgen der Art uicht un⸗ 
liaachtet laſſen wird, auch verſpreche ich die reelſie möge 
HR promte und billige Bedienung. | 
Neumann, Maler. 
Wohnhaft auf der Mollwitzer Gaſſe 


No. 310. 


A n € 1 ge. 
eren junger Mann wͤuſcht einige Mußeſtunden durch 
N thellung mathematiſchen Unkerrichts aus 
druch Näpere erfährt man in der Wohlfahrtſchen Buch ⸗ 
erei. 


Ye * 1 


Mi Anzeige. g 
uten Weineſſig bat fo eben erhalten und offerirt zu 
Hifiger Abnahme das Pranf. Quart zu 2 fg. und 12 fg. 
ey einem Mehrbedarf billiger. Aechten Gruͤnberger 
Vein⸗Eſſig das Preuß. Quart 6 fgr. 
\ 7 A. W. Schmotter. 
Ju bet mieten. 0 
u No. 23 auf der Gerbergaſſe iſt eine Wohnung, 
IN ehend in 4 bis 6 Stuben, Wagenremiſe und Stal⸗ 
Ms nebſt allem Zubehör, zu bermietben und auf 
Gicbaelt zu beziehen, Das Nähere erfaͤhrt man bei dem 
Jenthuͤmer. 


«x. 


ns. Zu veremietßen 
Beige Stube iat Hinterhaufe iſt zu vermlethen und 
mach zu beziehen. Auskunft deshalb beim Ober Amt⸗ 
Un Zimmermann, Paulauer Straße Ro. 186. 
5 Zu der mlethen. 
end e dem Mollwitzer Thore in dem Haufe No. 8. 
iu — Stuben nebſt Kammer zu vermlethen und bald 
lieben. Kühn, Laklerer. 
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Altes Bruͤckenholz und Spaͤhne zu verkaufen. ., 
ei mei den 23ten dieſes Nachmittag um zue 
ſoll mehreres altes Bruͤckenholz und Spaͤhne uf 


Stadt: Bau: Hofe verfleigert werden, wozu ſich 
ſtige an Ort und Stelle einfinden wollen. 
Brleg den alten Mai 1829. 


Die Stadt-Bau⸗Deputation. _ 
2 Zu vermiethen. 
In No. 184 auf der Paulauer Gaſſe in der Gabe 
nen Kanone, iſt ein Stall fuͤr 3 bis 4 Pferde; und 
Wagen ⸗ Schuppen für 2 Wagen; und Strob⸗ 
Heu⸗Boben; auch ein großer trockner Keller u 
miethen, und auf den ıten July in Gebrauch zu PT 
men. f Rothe. 


In No, 104 auf der Oppelnſchen Gaſſe iſt eine Sl 
zu vermiethen und bald zu beziehen; desgleichen % 
große Stube und Stubenkammer zu Johanni zu bal 
den. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer. 1 


Gute reinſiche Bette find zu verleihen, Wo? v 
fährt man in der Wohlfabrefchen Buchdruckerel. n 


Ein blauer Regenſchirm mit weißem Rande 
Staͤbe von Rohr, iſt entweder verborgt worden 1 
an einem Orte ſtehen geblieben. Man bittet den, 
gen, der denſelben an ſich genommen, ihn in der WO 5 
fahrtſchen Buchdruckerei abzugeben. A 

Vergangenen Sonnabend ift vom Breslauer Eh 
um die Promenade dis zum Weinberge ein franzoͤſung 
 Schlüffel verloren gegangen. Der ebrliche Finder un 

gebeten, ihn gegen elne verhältnißmäßige Belo 
in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerei abzugeben: 


Mit dieſem Blatte wird ausgegeben Bibliographiſ 
Anzeigen No, 16. 


* 


